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Von der Balkan- Halbinſel
3 Die Aktion der Großmächte bezüglich der Waffen
ſillſtandsverhandlungen ſcheint im beſten Gange. Nach
einer Meldung der Wiener „Polit. Corr.“ vom 14. d. M.
haben die Regierungen von England und Frankreich
ihre militäriſchen Attachés in Wien gleichfalls an
ewieſen, ſich zum Anſchluſſe an die nach dem KriegsGanplat zu entſendende Militärcommiſſion bereit zu halten.

Die Commiſſion iſt am Montag Nachmittag zu einer Be
ſprechung zuſammengetreten und gedachte ſich am heutigen
Dienſtag nach dem Kriegsſchauplatz zu begeben.

Der ſerbiſche Miniſter des Auswärtigen, Gära-
ſchanin, hat die Erklärung abgegeben, daß die ſerbiſche
Regierung bereit ſei, die Entſcheidungen der
internationalen Mölitärcommiſſion in den ſerbiſch
bulgariſchen Waffenſtillftandsverhandlungen ohne jede Rück
ſicht auf die politiſche Lage der ſerbiſchen Regierung zu
acceptiren. Die Regierung betrachte jedoch dieſe Er
klärungzals nicht beſtehend, wenn die bulgariſche
Regierung ſich nicht e le den Entſcheidungen
der Militärcommiſſion fügen ſollte.

Dieſer letztere Punkt bildet die einzige noch zu über
windende Schwierigkeit. Denn der verſchiedenen militäriſchen
Lage der kriegführenden Staaten bei Beginn der Waffen
ruhe muß in billiger Weiſe rn getragen werden.
Oeſterreich hat dem ſiegreichen

durch Bedrohung ihrer Rückzugslinie zur Räumung des
bulgariſchen Gebietes zu nöthigen. Es iſt begreiflich, wenn
die Bulgaren jetzt dieſe ſerbiſche Okkupation bulgariſchen
Territoriums nicht als gleichwerthig anerkennen wollen mit
ihrer Eroberung bulgariſcher Diſtrikte. Wollen die Mächte
in Sofig und Philippopel die Ueberzeugung hervorbringen,
daß ſie nicht Partei, ſondern wirkliche Schiedsrichter ſind,
ſo müſſen ſie, ſollte man meinen, dieſe berechtigten Ein
wendungen von bulgariſcher Seite berückſichtigen. Ein
Telegramm der „Agence Havas“ aus Sofia vom 14.
d. M. giebt über die dortige Stimmung folgende ſchon
geſtern telegraphiſch kurz fkizzirte Aufklärungen:

Der öſterreichiſche Vorſchlag, welchem wie es heißt, die
übrigen Großmächte ihre Zuſtimmung ertheilt haben und wonach
die Militär Attachss der Mächte in Wien die Bedingungen eines
Waffenſtillſtandes lediglich vom techniſchen Geſichtspunkte aus zu
regeln haben, wird hier auf das Lebhafteſte beſprochen. Die
Abſicht, eine Demarkatjionslinie zu ziehen welche
die ſerbiſche Armee auf dem Gebiete von Widdin be-
ließe, wird diesſeits nicht günſtig beurtheilt. Es wird
eltend gemacht, daß auf dem Gebiete zwiſchen der Grenze und
iddin kein irgendwie ernſtliches Gefecht, ſondern nur unbedeu

tende Scharmützel ſtattgefunden haben; daß die in dieſem Ge
dietstheile belegenen Dörfer nicht einmal von den Serben beſetzt
ſeien daß die vom Feinde vie dte Linie, welche die Verbindung
wilwen Widdin und den meiſten Dörfern dieſes Diſtrikts unter
richt, bei Kuſchawa beginnt und bei Witbol endigt, in Wirklich

keit nur eine Art von Vorhang iſt, hinter welchem ſich weiter
keine ſerbiſchen Streitkräfte befinden. Man hofft diesſeits, daß
die Kommiſſion dieſen Umſtänden Rechnung tragen werde; andern-

falls ſei anzunehmen, daß die Bulgaren, ſelbſt wenn ſie einen
auf dem Gebiete von Pirot lokaliſirten Waffenſtillſtand anehmen,
im DonauDiſtrikt den Krieg bis zum Aeußerſten fortführen
würden. Es wird in dieſer Beziehung geltend gemacht, daß dievulgaren durch ein ſolches Vorgehen ch aus dem Rahmen der

von Oeſterreich veranlaßten Einwirkung heraustreten würden,
welche bezweckte, die Verfolgung der ſerbiſchen Armee durch die
Bulgaren über Pirot hinaus, nicht aber Operationen zu ver
ſindern, die die Bu gauen auf ihrem eigenen Boden auszuführen
haben möchten, um die Serben über die Grenze zurückzuweiſen.

Die griechiſche Regierung hat, wie aus Athen
verlautet, in England zwei Panzerſchiffe angekauft.
Es wird jedoch von Konſtantinopel aus beſtimmt ver
ſichert, daß falls ein feindſeliges Auftreten Griechenlands
e dic Pforte wahrſcheinlich werden ſollte, ſich eng
iſche und franzöſiſche Flotten- Abtheilungen
nach dem Piräus begeben würden, um eine Aktion
Griechenlands zur See zu verhindern.

Der „Kölniſchen Zeitüng“ wird aus London vom
13, d. M. gemeldet:
„Der Vorſchlag einer neuen Conferenz in London

nilt hier für endgiltig aufgehoben. Derſelbe wird

Die Kunſt für Alle.
V.

Das Hochdruckverfahren. Die Publikationen des Verlages
von Georg Hirth in München. „Das deutſche Zimmer der
Gothik und Renaiſſance, des Barock, Rococo und Zopfſtils“,

von Georg Hirth.
Die Reproduktionstechnik des ſogenannten „Hochdruck-

verfahrens“ hat ſich der Verlag von Georg Hirth in
München dienſtbar gemacht, denn faſt alle ſeine Publika
ſonen ſind mittelſt jenes Verfahrens hergeſtellt. Unter
„Hochdruckverfahren“ begreift man die Heliotypie, die
Phototypie, die Zinkographie, die Chemigraphie, die Auto-
typie. Das Verfahren beruht im Allgemeinen darauf, „daß
ein photographiſches Negativ entweder direkt auf eine
Zinkplatte übertragen wird oder indirekt darauf, daß man
en Lichtdruckbild, welches aus einer harzigen Subſtanz
deſteht, nach Art der Abziehbilder auf die Zinkplatte bringt,
welche dann geätzt wird. Da das Lichtbild aus harzigen
Subſtanzen oder Asphalt beſteht, ſo iſt es beim Aetzen
gegen Säure geſchützt, und es ätzen ſich blos die im Bilde
leeren weißen Stellen (Hochätzung). Es entſteht auf dieſe
Weiſe alſo eine Typenform, welche ebenſo wie der Holz
ſchnitt mit dem Texte zuſammengediuckt werden kann. Ver
mittelſt der Heliotypie können von jeder Art Zeichnungen
druckbare Platten für den Typendruck hergeſtellt werden.“
Ihr Vortheil iſt: getreue Wiedergabe der Zeichnung in
kürzeſter Zeit und mit weniger Koſten. (Nach dem Katalog
der Jnternationalen Ausſtellung der Graphiſchen Künſte
in Wien 1883.)

orgehen der Bulgaren
gerade in dem Augenblicke Halt geboten, als dieſe im Be
griffe ſtanden, die im Diſtrikt von Widdin ſtehenden Serben

t

im 3. bad. Dragonerreg. „Prinz Karl“ Nr. 22, Sohn des
Herzogs von Ujeſt, iſt, wie der „Poſt“ mitgetheilt wird,

kannten Afrikareiſenden Herrn v. Schöler nach Südame-
rika unternommen, am vergangenen Freitag zurückgekehrt.

e

Halle, Mittwoch, 16. December.

jetzt als bloßer von Salisbury ausgeworfener Verſuchsballon
hingeſtellt, um Zei i iVartei, und um den Gedanken der Vereinigung Oſtrumeliens
mit Bulgarien reifen zu laſſen.

Die Auffaſſung engliſcher Blätter, daß die drei Kaiſer
mächte das Programm des status quo ante bereits auf
gegeben haben, erweiſt ſich als unbegründet.
vielmehr verſichert, daßz die Gruppe der Mächte, welche
auf der Conferenz für die Aufrechterhaltung des
Berliner Friedens eingetreten ſei, ihre Tendenzen bis
her nicht wodifizirt hat. So klar jedoch das Ziel ſei, ſo
wenig beſtimmt ſeien die Mittel, zumal die Paſſivität der
Pforte die Situation nicht eben erleichtere.

Polttiſwe a Nergericht.
Der Evangeliſche ger ver ate hat mit

Allerhöchfter Genehmigung des Kaiſers und
Königs angeordnet, daß bei dem aus Anlaß des
25 jährigen Regierungs Jubiläums am Sonntag
den 3. Januar 1886 ſtattfindenden Gottesdienſte im allge
meinen Kirchengebete folgende auf dieſe Feier bezügliche
Worte eingeſchaltet werden

Laß, o Herr, Deine Gnade groß werden über den Kaiſer,
unſeren König und Herrn, und wie Du 25 Jahre lang die Re
gierung in Seiner Hand behalten, Jhn dabei aus großen Ge
fahren errettet, im Krieg und im Frieden mit Barmherzigkeit
überſchüttet und mit Ehren gekrönet haſt geprieſen ſei dafür
Dein heiliger Name ſo ſei auch ferner Sein Schirm und
Schild und Sein großer Lohn bewahre Jhm noch Geiſt, Seele
und Leib i. rüſtiger Kraft und ſetze Jhn nach wie vor unſerem

Volk und Land zu b eibendem Segen.
Au Stelle des Herrn Oberlandesgerichts Präſidenten

von Holleben, der ſeinen Wohnort außerhalb Berlins
verlegt hat, iſt Se. Erlaucht der regierende Graf Otto
zu Stolberg-Wernigerode, OberſtKämmerer, Ge
neralmajor à la suite der Armee, zum Vorſitzenden
des Centralcomités des Preußiſchen Vereins
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrank-
ter Krieger mit welcher Stelle gleichzeitig der
Vorſitz in dem Centralcomite der Deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz verbunden iſt gewählt worden und hat
die auf ihn gefallene Wahl angenommen.

Dem Vernehmen nach ſoll die Zuckerſteuernovelle
die im Durchſchnitt r Herſtellung eines Doppelcentners
Rohzucker von 93,73 Procent Polariſation erforderliche
Rübenmenge zu 10,5 annehmen. Es würde dies ſo ziem-
lich dem durchſchnittlichen Ergebniſſe der letzten Jahre ent
ſprechen. Jn der letzten 1884 eingebrachten Zuckerſteuer-
vorlage war das Verhältniß von 10,75: 1 angenommen,
während das proviſoriſche Geſetz von 1883 noch das durch
ſchnittliche Erforderniß auf 12,25 Doppelcentner Räüben
für 1 Doppelcentner Rohzucker von 88 Procent Polari-
ſation oder 12 1 bei 93,75 Procent Polariſation be
rechnete.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 14. December.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat, wie wir nach
träglich erfahren, den Profeſſor Menzel durch folgendes

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhaxd.
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Zeit zu gewinnen, im Jntereſſe ſeiner eigenen Dunkel.

Es wir

Allerhöchſtes Handſchreiben beglückwünſcht:
„Jch möchte nicht unterlaſſen, Mich den allgemeinen Kund-

gebungen der freudigen Theilnahme anzuſchließen,
dargebracht werden indem Jch dem bewährten Vermittler der
ruhmvollen Geſtalten vaterländiſcher Geſchichte, auf dem hehren
Gebiete deutſcher Kunſt, Meinen Glückwunſch in aufrichtiger An
erkennung überſende.

Berlin, den 6. Dezember 1885.
Auguſta.

An den r und Vizekanzler des Ordens pour le mérite
enzel.“

Prinz Friedrich Karl zu Hohenlohe, Lieutenant

von der Entdeckungsreiſe, die er im Verein mit dem be

Nur vermittelſt dieſes Verfahrens iſt es auch der
Verlagshandlung von Georg Hirth möglich geweſen, das
prächtige Werk: „Das deutſche Zimmer der Gothik und
Renaiſſance, des Barock-, Rococo und Zopfſtils“ (3. ſtark
vermehrte Auflage) zum Preiſe von 10 Mark in Pracht-
band 15 Mark) herzuſtellen. Es bildet nämlich einen
Band in Großquart mit 451 Seiten und 370 Jlluſtrationen,
auf ſtarkem, leicht getöntem Papier.

Das Buch bezweckt, „dem fleißigen und denkenden
Leſer deſſelben die Aneignung eines ſelbſtſtändigen
Urtheils in den wichtigſten Fragen der Dekorationskunſt
zu ermöglichen“, nicht ihn zu unterhalten, ſondern auf
eigene Füße zu ſtellen. Der Text iſt in 5 Abtheilungen
gegliedert: Einleitung Stil und Jmitation Die
Farbe Die Entwickelung der Formen Die Haupt-
ſtücke der Dekoration. Jch kann an dieſer Stelle nicht
näher auf den Jnhalt eingehen und denke dies in einem
ſpäteren Artikel zu thun. Hier will ich nur für das
Weihnachtefeſt auf daſſelbe hinweiſen, und würde mir einen
Vorwurf machen, hätte ich es nicht gerhan. Denn es iſt
wahrlit das beſte Werk, um ſich daraus Anleitung zur
behaglichen und ſchönen Einrichtung ſeines Heims zu holen.
Neuvermählten, vor allen denen, welche ſich ihr Neſtchen
ſelbſt bauen müſſen und wollen, um ſich deſto wohler
darin zu fühlen ihnen ſei es vornehmlich empfohlen.
Wie geſagt, der Preis iſt ein ſo enorm billiger, daß der-
ſelbe auch den weniger Bemittelten nicht hinderlich iſt, ſich
dieſe Felle von Belehrung und Anſchauungsmaterial zu
eigen zu machen.

nete

Die Zahlmeiſter Angelegenheit ſchwebt voch im

7. Trainbataillon in Münſter hat durch Fälſchen von
Qutttungen 3000 Mark veruntreut. Wie es heißt, iſt der
Verhaftete geſtändig.
Theil ſchon wieder im Dienſt.

Nur über ein Vergehen erfährt man jetzt etwas
anſcheinend Zuverläſſiges: Der verbaftete Zahlmeiſter vom

Von den Uebrigen iſt ein großer
Die Beſſerung in dem Befinden der Königin

von Sachſen ſchreitet, dem „Dresd. J.“ zufolge, in er
freulicher Weiſe fort. Das Fieber hat faſt ganz nachge
laſſen ebenſo die Entzündungserſcheinungen. Die hohe
Kranke fühlt ſich aber noch ſchwach und wird vorans
ſichtlich noch mehrere Tage das Bett hüten müſſen.

In der Päpke ſchen Mordſache hält das Königl.
olizei- Präſidium in Berlin die Ermittelung des Kellners
dolph. Ferdinand Richard Schulz, 14. November 1849

zu Braatz, Kreis Meſeritz, geboren, für dringend geboten.
Rede des Generals von Los bei dem5 Zur

Ständeeſſen in Düſſeldorf wird dem de Anz.“ be
richtigend mitgetheilt, daß die Worte des elben nicht in
der angeführten direkten Form, ſondern nur bedingungs-
weiſe zu verſtehen geweſen ſind. Uebrigens hat der erſte
Satz des betreffenden Abſatzes der Rede durch die irr
thümliche Weglaſſung des Wortes „nicht“ eine vollſtändige
Verſtümmelung erlitten. Der Paſſus ſollte lauten: „Jch
ſtehe hier unter dem Schutze des VII. Armeekorps, bin
Jede nicht in erſter Linie berechtigt, das Wort zu er
greifen.“

Der Erzbiſchof Dr. Krementz traf am Montag
bald nach 7 Uhr Abends in Köln ein. Derſelbe war
von einer Deputation des Feſtausſchuſſes geleitet, welche
ihm bis AltenEſſen entgegengefahren war. Am Bahnhof
erfolgte eine Begrüßung durch das Domeapitel, an
deſſen Spitze ſich der Weihbiſchof Baudri befand, und durch
den Bürgermeiſter Pelman Namens der Stadt, ſowie
durch den Feſtausſchuß. Hierauf fand unter dem Gelänte
der Glocken aller Kirchen der Stadt, durch die feſtlich ge
ſchmückten und glänzend erleuchteten Straßen die Fahrt
nach der erzbiſchöflichen Wohnung ſtatt, wo der Erzbiſchof
r Heern in ſtiller Zurückgezogen )eit zu verbringen
gedachte.

Fürſt Alexander von Bulgarien ſoll, wie man
aus Wien ſchreibt, ein Pathenkind des verſtorbenen öſter
reichiſchen Feldmarſchalls Radetzky ſein. Ein Wiener Blatt
bringt einen Auszug aus einem Briefe, welchen Prinz
Alexander von Heſſen in der jüngſten Zeit an einen „hohen
öſterreichiſchen Militär“ gerichtet hatte. Dort ſoll es an
geblich heißen: Mein Sohn, der Fürſt Alexander
von Bulgarien, hat ſich als Pathenkind des alten Radetzky
militäriſch wohlbewährt. Der alte Marſchall war ſein
Pathe bei ſeiner Taufe in Mailand.“ Von anderer Seite
wird ferner mitgetheilt, daß die vor einiger Zeit von einem
Berliner Blatt aufgeſtellte Behauptung, Zar Alexander III.
habe ſchon in ſeiner Jugendzeit gegen die Kinder ſeines
Onkels, des Prinzen Alexander von Heſſen, und ſpeziell
gegen den jetzigen Fürſten von Bulgarien eine gewiſſe Ab
neigung empfunden, durchaus jeder Begründung entbehre.

Jn der Sirxtiniſchen Capelle in Rom fand am
Montag Anordnung des Papſtes ein Trauer-
aot enſt für den verſtorbenen König Alfons

5panien ſtatt, welchen der frühere Nuntius von
welche Jhnen Madrid, Cardinal Bianchi, celebrirte. Der Biſchof von

Oviedo, hielt die Trauerrrede. Der Papſt wohnte
der Feier in einem Thronſeſſel ſitzend bei und
ertheilte zum Schluß die Abſolution. Unter den zahl
reichen Anweſenden befand ſich auch der öſterreichiſche Bot-
ſchafter Graf Paar mit Gemahlin, der preußiſche Geſandte

Dr. von Schlözer u. A
nen

Der Mainzer Doppelmord vor dem Schwurgericht.
(Unbefugter Nachdruck verboten.)

A Mainz, den 15. Dezember 1885.

Erſter Tag der Verhandlung
Ein ſchauderhaftes Verbrechen, das in den Annalen der

Kriminal-Juſtiz faſt ohne Beiſpiel daſteht und noch immer in ein

Aus dem ſchönen Verlagskaralog der allen ſich Jn-
tereſſirenden gratis gegeben wird, ſei noch auf folgende
Werke des Hirth'ſchen Verlages beſonders hingewieſen:

Albrecht Dürer's Randzeichnungen zum Gebet-
buche des Kaiſers Maximilian I. (15 Mark).

Kulturgeſchichtliches Bilderbuch aus drei
Jahrhunderten (in monatlichen Lieferungen à 2,40 Mark).
Reproduktionen aller für die Kulturgeſchichte wichtigen
Bildwerke.

Der Formenſchatz, jährlich 12 Hefte, à 1,25 Mk.
Vat die häusliche Kunſtpflege wichtiges periodiſches
Werk.

Album für Frauenarbeit, 2 Serien mit je
40 Tafeln, à 2 Mark. Klaſſiſche Muſter für Weißſtickerei,
Bunt, Gold und Applikationsſtickerei, Spitzen-, Ver-
ſchnürungs- und Knüpfarbeit, ſowie Weberei, Paſſementerie-
und Stoffbemalung.

Aus der „Lierhaber-Bibliothek alter Jlluſtratoren in
Facſimilereproduction“ (10 Bände bis jetzt) weiſe ich auf
Albrecht Dürer's Kleine Paſſion (broſchirt 5 Mk.,
geb. 5,50 Mark) und Hans Holbein's Todtentanz
(broſchirt 5 Mark, geb. 8 Mark) beſonders hin.

e

Zum Schluß ſeien noch die „Bilder aus der
Lutherzeit“ (2 Mk.) und die 12 „antiken Charakter-
köpfe“ von Rubens (2,50 Mark), letztere namentlich
als Feſtgabe für die Schüler unſerer höheren Lehran-
ſtalten, empfohlen.

e
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eſigen Großherzoglich Heſſiſchen Schwurgerichts zur Verhand
.9. Es dürfte den Leſern noch erinnerlich ſein, daß am Morgen

des 27. Auguſt d. J., etwa gegen 6 Uhr im Rheinſtrome hier-
ſelbſt, in der Nähe des Dampfkrahnes der Taunus- Eiſenbahn
ein vollſtändig entblößter männlicher Leichnam aufgefunden wurde.
Kopf, Arme, Beine und Genitalien waren in höchſt kunſtgerechter
Weiſe anſcheinend mit einer Säge von dem Rumpfe getrennt.
Am Nachmittage deſſelben Tages durcheilte abermals eine
S yreckensbotſchaft die hieſige Stadt. Jn dem Hauſe Fürſten
becgerhof Nr. 3 war von mehreren Leuten die Wahrnehmung
entacht worden, daß aus der im erſten Stockwerk befindlichen
Kothe ſchen Wohnung Blut herausſickere. Die hiervon benach

richtite Polizei ließ die Wohnung von einem Schloſſer öffnen
und nun bot ſich den Eintretenden ein furchtbarer Anblick dar.
Der Fußboden des Wothe' ſchen Wohnzimmers glich einer großen
Biutläche. Das ganze Zimmer war bis an die Decke mit Blut
beſpritzt, die Wände ſtarrten vor Blut, ſo daß kein Zweifel war,
die Stube habe die Stätte einer Mordthat gebildet, der ein
heftiger Kampf zwiſchen den Mördern und dem Ermordeten
vorangegangen ſein muß. Und, in der That, in einem ebenfalls
vollſtändig mit Blut beſpritzten Bett lag Frau Wothe in gräß-licher Weiſe ermordet da, der oder die Mörder hatten ihr an
ſcheinend mit einem Hammer den Hinterkopf zerſchlagen.

Die Kriminalpolizei entwickelte ſofort eine geradezu fieber
Thätigkeit, um das Dunkel dieſer beiden furchtbaren Ver

rechen zu lichten, jedoch zunächſt ohne Erfolg. Dagegen ſtellten
die mediziniſchen Sachverſtändigen ſehr bald feſt, daß die im
Rbeinſtrom gefundene verſtümmelte Leiche nur wenige Stunden
im Waſſer gelegen und daß in den Magen beider Ermordeten
die gleichen Speiſereſte (grüne Bohnen) ſich befanden, die, der

erdauung nach zu urtheilen, zu gleicher Zeit genoſſen waren.
Es gewann daher den Anſchein, daß beide Mordthaten in der
Wothe' ſchen Wohnung geſchehen waren. Ja, die weitere Unter-
ſuchung ergab, daß die ermordete Frau Wothe augenſcheinlich

nächſt dem Mörder Hülfe geleiſtet hat und daß alsdann ſieet ebenfalls das Opfer dieſes Unmenſchen geworden iſt. Die

rwordete, die ſeit langer Zeit unter ſittenpolizeilicher Kontrole
ſtand und die „rothe Grethel“ genannt wurde, war ſeit etwa
4 Wochen mit dem 31 jährigen Schuhmacher Wothe, einem ſehr
übel beleumundeten Manne, verheirathet. Da Frau Wothe,
trotz ihrer Verehelichung, noch immer ihrem unſauberen Gewerbe
nachging und ihr Gatte ſpurlos verſchwunden war, ſo lenkte ſich
der Verdacht der Thäterſchaft zunächſt auf dieſen. Dieſe Ver-
muthung gewann um ſo mehr an Wohrſcheinlichkeit, da Frau
Wothe noch am Abende des 26. Auguſt in Geſellſchaft von
Männern geſehen wurde und die Haut der im Rheine aufge
fundenen Leiche auf einen Mann ſchließen ließ, der den beſſeren
Ständen angehörte.

Allein am Spätabende des 27. Auguſt wanderte in dem be
nachbarten Laubenheim ein wild ausſehender Mann die Dorf-
ſtraße entlang. Er kehrte in einer dortigen Gaſtwirthſchaft ein
Und dat, ihm Nachtquartier zu gewähren. Die Kunde von den
geſchehenen Verbrechen war jedoch auch bereits nach Laubenheim

edrungen. Man mißtraute daher dem unheimlich ausſehenden
enſchen und benachrichtigte von ſeiner Anweſenheit den Bürger

meiſter des Dorfes. Dieſer erſchien ſehr bald in Begleitung
eines Gensdarmen. Da der Fremde, der ſich Müller nannte,

h nicht legitimiren konnte, ſo wurde er in Haft genommen.
Lun wurde feſt eſtellt, daß der Verhaftete der Schuhmacher-

geſelle Herbſt aus Mainz war. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß
Herbſt bei Wothe als Geſelle gearbeitet und mit der ermordeten
e Wothe ein intimes Liebesverhältniß unterhalten hatte.
Anläßlich ſoll es ſehr häufig zu argen Auftritten zwiſchen
Wothe und Herbſt gekommen ſein. Ferner waren die Kleider
de Wothe vollauf mit Blut beſpritzt und im Weiteren fand man
im Arreſthauſe zu Laubenheim, in dem Herbſt in der Nacht vom
37. zum 28. Auguſt zugebracht hatte, in einem Verſteck einen
Schluſſel, der zu der Wotheſchen Wohnungsthür paßte, und einen
den Wotheſchen Eheleuten gehörigen Trauring. Herbſt hatte

ch einige Tage vor dem Morde auf der hieſigen Meſſe eine
eiſetaſche gekauft.
Am Nachmittage des 27. Auguſt iſt er mit dieſer Taſche,die anſcheinend mit ſchweren Gegenſtänden angefüllt war, geſehen

worden. Dieſe Reiſetaſche, über deren Verbleib er jede Auskunft
verweigerte, wurde nach längerer Zeit im Abort der Gaſtwirth-
ſchaft „zum Täubchen“ ohne Jnhalt aufgefunden. Des Weiteren
iſt feſtgeſtellt, daß am Abend des 26. Auzuſt Frau Wothe in
der Nikolar' ſchen Wirthſchaft anſcheinend auf Heroſt gewartet
z Als Herbſt erſchien, unterhielten ſich Beide ſehr ledhaft im

a Dunkel gehüllt iſt, gelangt heute vor dem Forum des

lüſtertone. Bei dieſer Gelegenheit wollen Leute gehört haben,
uß Herbſt zu der Wothe geſagt: „Es kann ja nicht heraus-

kommen. Etwa gegen 8', Uhr ſoll Herbſt mit der Wothe ſich
in die Wohnung der letzteren begeben haben. Gegen 9 Uhr
Abends drang aus der Wotheſchen Wohaung ein furchtbares

und man hörte einen ſchweren Gegenſtand zur Erde
allen.Derartige Vorkommniſſe waren jedoch in der Wotheſchen
Wohnung nichts Seltenes, und da bald darauf Todtenſtille ein
trat, ſo wurde dieſem Lärm von den übrigen Hausbewohnern
keine r Während ſolchergeſtalt die Behörde
alle Hebel in Bewegung ſetzte, um die Perſon des Mörders
feſtzuſtellen, entwickelte ſie andererſeits eine raſtloſe Thäruigkeit,
um die ſehlenden Körpertheile des im Rhein entdeckten Leichnams
e ebheg Rhein Terde wiederholt von geübten Tauchern,

doch vergeblich, unterſucht.M Endlich am 12. Oktober fand man im Abort der Wirthſchaft

ſchaft „zur Stadt Mainz einen rechten Oberſchenkel und am
20. Oklober in einem Abort der Wirthſchaft „zum Tannenbaum“
einen Unken Oberſchenkel und den Kopf des Wothe in ent
ſetzlich verſtümmelter Weiſe. Die Zunge hing weit zum Halſe
heraus und die Schädeldecke war anſcheinend mit einem ſehr
ſcharſen Jnſtrument zertrummert. Dagegen iſt es bisher noch
nicht gelungen, die Unterſchenkel, die Arme, die Genitalien und
die Kleidung des Ermordeten aufzufinden. Trotzdem ſcheint es
keinem Zweifel zu unterliegen, daß der im Ryeine aufgefundene
Leichnam der des Worhe iſt.

Heroſt, der ſich nun heute wegen beider Mordthaten vor
den Schranken Eingangs bezeichneten Gerichtshofes zu verant
worten hat, leunnet beharrlich, der Thäter geweſen zu ſein. Als
er gleich nach ſeiner Verhaf, ung zu der ermordeten Frau Worhe
geſührt wurde, ſoll er in lautes Wehklagen auszebrochen ſein
und wehrfach: „Arme Grethe“ gerufen haben.

Herbſt heißt mit Vornamen Georg Friedrich; er iſt am 19.
Mai 1835 zu Mainz geboren, katholiſcher Co. feſſion, unver-
heirathet und vielfach wegen ſchweren Diebſtahls mit Gefängniß
und Zuchtyaus beſtraft.

(Jortſetzung folgt.)

Statiſtiſches.
Weitere (vorläufige) Ergebniſſe der Volkszählung:Artern 4611, Aſchersleben 21505 1715), Biere 3121 109),

Breslau 298893 26018), Calau 2930 73), Calbe a M. 1804
C 2), Clötze 2837 83), Colmar 26 165 62), Conſtanz 14257

1193), Coswig 5788 336), Dortmund 78289 11743),
Düſſeldorf 114451 18992), Eiſenberg 6903 330), Forſt i. L.
ca. 9000 2000), Frantſurt a. M. 151000 1400)), Frey
burg a. U 3170 141), Glogau 20033 1405), Graudenz
17565 99), Groß-Ottersleben 5723 314), Göttingen 21562

1799), Greifswald 21333 1409) Hannover 138941 1029
Hameln 11831 820), Helbra 5970, Hettſtedt 8700 1050),
Hildesheim 28826 2145), Höchſt 6121 1090), Hof 21890

893), Jnſterburg 20500 1700) Kaſſel 62950 4657),
Königsbütte 31817 4285), Laucha 2315 46) Viegnitz 43300

6 46), Lübbenau 3667 34) Lüneburg 19355 321),
Magdeburg 114052 7513), Meiningen 11465 172)
Möckern 1712 12), Mücheln 1586 148), Mühihauſen i. Th.
24954 1479), Nebra 2710 23) Neuſtadt-Magde urg 28989,
Paſſau 15409 Poſen 68177 5865), Pößneck 7558
F. 466), Querfur 52 0 290), Regensburg 36024 1408),

endsvirg 12747 29), Roß eben 2193 64), Sgalfeld 8421
963), Schweidnitz (23775 1353), Schöningen 7038 423),

Seenauſen i. A. 38932 232), Sonneberg 10200 Gr 40), Sorau
13379 545), Stadt Sulza 2096 120), Staßfurt 16 455

4261), Stendal 16054 661), Stralſund 28725 810),
Tange münde (6028 1000), Wändsbeck 17 735 1 97), Weida
5347 106), Wiehe 2102, Wittenberg 13658 172), Zeulen-
xoda 8003 726).

Das veutſche Reich zählt nach der neueſten Volkszählung
nicht weniger als fünfun W ageig Städte über 100,000
Einwohner. Es ſind dies Berlin, Königsberg, Danzig,Breslau, Stettin, Magdeburg, Altong, Hannover, Frantfurt a. M,

amburg, Bremen, Dresden, Leipzig, Chemnitz, Straßburg,
öln, Elberfeld, Barmen, Aachen, Düſſeldorf München, Nürn-

berg, Stuttgart, Dormund und Krefeld. Das ungeheure An-
r der großen Städte zeigt ſich wieder deutlich. Noch in
der Mitte der fünziger Jahre gab es in Deutſchland nur 4 Städte
über 100,000 Einwohner. Es waren dies Berlin, HamburgBreslau, München. Köln und Dresden hatten damals die Zahl
1000 0 noch nicht erreicht, obwohl ſie ſich lange Zeit dicht davor
befanden. Berlin, das jetzt 1,300,000 Einwohner zählt, hatte damals 450 000. Die außerordentlich raſche Vermehrung der über

100,000 Bewohner zählenden Orte beginnt erſt nach 1866.

Wer -Addeug e r r rer ruck unſerer Lokal- Nachrichten i ivollſtändiger rer i m
Geſtern Nachmittag fand nur eine geſchloſſene

Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in welcher nur ein
Punkt: Der Pachtvertrag des neuen Stadttheaters

von S 2 ab weiter berathen und ſchließlich mit
mehreren Aenderungen angenommen wurde. Weitere Mit-
theilungen hierüber behalten wir uns vor. Jedenfalls
findet zur Erledigung der vielen Vorlagen dieſe Woche
noch eine Extraſitzung der Stadtverordneten ſtatt.

Der Vorſtand des HandwerkerMeiſter-
Vereins hatte vor Kurzem eine Eingabe an den Magiſtrat
gerichtet, in welcher Beſchwerde über das Verhalten einiger
Angeſtellten beim hieſigen Standesamte geführt wurde, die
ſich mit der Vermittlung von Geſchäften (Beſchaffung von
Särgen bei einem hieſigen Tiſchlermeiſter) befaßt habenſollten, wodurch andere Aiſchlermeiſter empfindlich geſchädigr

worden ſeien. Der Magiſtrat hat in ſeinem Antwort
ſchreiben betont, daß er Anweiſung gegeben, daß etwas
derartiges, wenn es überhaupt geſchehen, nicht wieder vor
kommen dürfe. Angeſtellte des Verwaltungsbureaus der
hieſigen königl. Kliniken ſollen ebenfalls zu Gunſten eines
Einzelnen andere Tiſchlermeiſter geſchädigt haben.

Jm Saale des „Hötel Heller“, gr. Steinſtr.,
fand geſtern Abend zu Ehren des Herrn Prof. Dr. Solger,
der nach Weihnachten einem ehrenvollen Rufe nach Greifs-
wald Folge leiſten wird, ein Commers ſtatt, der, das ſei
gleich vorweg geſagt, einen in jeder Beziehung durchaus
ſchönen und befriedigenden Verlauf nahm. Da der Commers
eine Ovation der mediciniſchen Facultät und ihrer Stu-
direnden war, ſo trug derſelbe einen rein mediciniſchen
Character. Zahlreich vertreten waren die Herrn Docenten;
wir bemerkten u. a. Herrn Geheimerath Prof. Dr. Ols-
hauſgzn, die Herrn Prof. Dr. Hitzig, Welcker, Pott,
Küſſner, Ebert und Schwarz. Außerdem war trotz
des wenig einladenden Wetters der Curator der Univer-
ſität, Herr Geheimrath Dr. Schrader erſchienen. Die
Studirenden füllten an zwei langen Tafeln den Saal.
Eröffnet wurde der Commers durch den Präſes, Herrn
cand. med. Leitmann, mit einem Salamander auf
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer. Auf die Abſchieds-
rede für den ſcheidenden Docenten, die Herr stud. med.
Weber hielt, erwiederte derſelbe in längerer launiſch ge-
haltener Rede, in der er ſeinen Dank für die Ovation
abſtattete. Von den vielen Reden, die außerdem gehalten
wurden, wollen wir die des Herrn Geheimrath Dr. Schrader
und des Prof. Dr. Seeligmüller erwähnen.

Wie uns von competenter nationalliberaler
Seite mitgetheilt wird, beruht die auch von uns in der
Sonntagsnummer reproducirte Nachricht der „Magdeb.
Ztg.“ bezüglich der Bedingungen des bei den letzten Land-
tagswahlen zwiſchen den beiden liberalen Parteien abge
ſchloſſenen Compromiſſes, was die darin berührte Per
ſonenfrage betrifft, auf einem Jrrthum.

Wie wir Berliner Blättern entnehmen, iſt der
Hr. Dr. phil. v. Bretfeld, bisher Aſſiſtent an hieſiger
agrikultur-chemiſcher Verſuchsſtation, als Profeſſor nach
Riga berufen; an ſeine Stelle iſt hier Hr. Dr. phil. W.
Krüger getreten.

Die Mitglieder des hieſigen Technikervereins
beſichtigten am Sonntag unter ſachkundiger Führung und
Erklärung die hieſige Molkerei des Rittergutes Benken-
dorf ſowie die Bierbrauerei der Herren G. u. H. Schulze
hier. Später fand ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt.

Die Verſendung von Weihnachtspacketen hat
in Deutſchland einen ſolch ungeheuren Umfang angenommen,daß die nachfolgende Mahnung des Reichs Poſtamts

die weiteſte Verbreitung verdient. Es wird gebeten, mit
den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit die
Packetmaſſen ſich nicht in die letzten Tage vor dem Feſte
zu ſehr zuſammendrängen. Die Packete ſind dauerhaft zu
verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Ci-
garrenkiſten 2c. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt
ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf
das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwen-
dung eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen
Fläche nach aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten
ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen
dürfen Formulare zu PoſtPacketadreſſen nicht verwendet
werden. Der Name des Beſtimmungeorts muß ſtets recht
groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die
Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe
enthalten, zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Ab-
ſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im
Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch
ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann.
Auf Packeten nach größeren Orten iſt die r des
Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buch
ſtabe des Poſtbezirks (O., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben.
Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei,
wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden.

Die Vorſtellung der Negertruppe, die geſtern
Abend im „Neuen Theater“ gegeben wurde, können
wir im Großen und Ganzen als originell und ſehr gelungen
bezeichnen. Wir finden unter dieſen Kindern Afrikas Solo
ſänger, die ſich ſehr wohl als ſolche hören laſſen können,ja Prar theilweiſe unſere vollſte Bewunderung verdienen,
denn ein Baſſiſt wie Miſter Davis, der mit ſeiner unge

heuer kräftigen Stimme bis zum tiefen A hinunterſteigt,
läßt ſich ſo leicht nicht finden. Aber wir hörten auch
Enſemblegeſang, Duos und Quartette, die alle vollkommen
harmoniſch und rein klangen, ferner eine Chanſonetten
ſängerin comme il faut, die ihren weißen Genoſſinnen auf

dieſem Gebiete keineswegs nachſteht, ja, wir können ſagen
durch das Origzinelle ihres Auftretens ſie vollkommen in
Schatten ſtellt. Lang anhaltender Beifall rief Miß Ling
Eliſton immer von Neuem hervor und veranlaßte ſie zu
mancher Zugabe. Für die Abwech slung des Programmsſorgten komiſche Scenen der ganzen öcſenſchaft der Ge

ſangshumoriſt Herr Reimer und ein Jongleur, der uns als
etwas Neues ſeine dreſſirten Wunderhähne und Tauben
vorführte, und der ſich zugleich als Künſtler auf dem
Drathſeil zeigte. Schiießlich wollen wir auch nicht ver
geſſen, der Technik und dem nie ermüdenden Eifer des blin-
den Clavier ſpielers unſere vollſte Anerkennung zu zollen
Zu bedauern war, daß ſich in den großen Räumen des
„Neuen Theaters nur ſo Wenige eingefurden hatten, um
ſich einmal einen recht eigenartigen Genuß zu verſchaffen.
Wir können die Vorſtellungen nur empfehlen und garantiren
für einen amüſanten Abend.

Der vom ſächſiſchen JnfanterieRegiment Nr. 107
deſertirte Reinhold K. von hier iſt geſtern hier auf-
gegriffen.

Bei einem Umzuge blieb geſtern ein Sopha einſt
weilen in der alten Wohnung zurück. Daſſelbe iſt Abends
abgeholt, ohne jedoch an ſeine Eigenthümerin gelangt zu
ſein. Wahrſcheinlich liegt ein Betrug zu Grunde.

Die Eis fahrenden Wagen ſind faſt immer ſo
hoch beladen, daß häufig durch Herabſtürzen großer Stücke
vorbeipaſſirende Perſonen leicht in Gefahr gerathen, ver-
letzt zu werden. Führer der Fuhrwerke und Paſſanten
ſeien hierdurch zur Vorſicht ermahnt.

Jm Gaſthofe zu Beeſen a/E. ſtand geſtern Vor-
mittag ein Termin betreffend die öffentliche meiſtbietende
Verpachtung der dem Halleſchen ſtädtiſchen Waſſer-
werke gehörenden Grundſtücke in der Beeſener Aue, als:

des Planſtück Nr. 63 der Separationskarte von Beeſen
von 3 ba 54 ar 33 qm oder 13 Morgen 158 [DRuthen
Acker, früher der Wittwe M. Sachſe in Beeſen gehörig;
2) des Planſtück Nr. 51 der gedachten Karte von 4 ha
68 ar 50 qm oder 18 Morgen 63 R. Acker, früher
den R. Buſch'ſchen Eheleuten in Beeſen gehörig; 3) der
Plan Nr. 1620 jener Karte von 1 ha 44 ar 96 qm
oder 5 Morgen 122 [R. Acker, früher den Fr. Stange-
ſchen Eheleuten in Beeſen gehörig; 4) der Plan Nr. 84
der genannten Karte von 12 ar 12 qm oder 85 [R. an
der Gerwiſche, früher den C. Buſch'ſchen Eheleuren ge
hörig, auf die 6 Jahre vom 1. October d. J. bis 30.
September 1891 an, zu dem ſich eine Anzahl Pachtluſtige
eingefunden hatte. Das Beſtgebot gaben ab für das
Planſtück ad 1) Landwirth Fr. Rudloff in Beeſen mit
405 ad 2) Landwirth Wilh. Mühle in Planena mit
320 .4; ad 3) Landwirth Wilh. Ratſch in Beeſen mit
150 .4; ad 4) Schmiedemeiſter Carl Meye in Beeſen
mit 19 .4 jährlicher Pacht. Der Zuſchlag bleibt be
dingungsgemäß vorbehalten.

Nachſtehende Veirschen, die wir der „Ger. Ztg.“
entnehmen, möchten wir unſern geehrten Mitbürgern und
Hausbeſitzern bei Gelegenheit der Glätte auf den Straßen
ins Gedächtniß rufen:

Ueb' immer Deine Bürgerpflicht, auch wenn es ſchneit und friert;
Vergiß das Aſſcheſtreuen nicht, ſonſt wirſt Du aufnotirt.
Der Paragroph ſteht nicht zum Spoß im Polizeiſtatut,
Und wer ſchon auf dem Pflaſter ſaß, der weiß, wie weh es thut.

[Betrug und Diebſtahl.] Geſtern wurde der
Handarbeiter Mathias Schneider aus Stöblau in Schleſien
zum Gerichtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe hatte ſich
am 4. d. Mts beim Victualienhändler Frauendorf hier
unter der Vorſpiegelung in Koſt und Logis begeben, daß
er auf hieſigem Bahnhofe in Arbeit ſtehe, und hat ſeit
dem dort eine Zeche von 12 .4 gemacht. Geſtern Morgen
entwendete er dem Frauendorf ein Jaquet und wurde in
Folge deſſen feſtgenommen, wobei ſich dann auch ergab,
daß er überhaupt ein Schwindler war, der an das
Arbeiten gar nicht gedacht, ſich vielmehr ſeit ſeinem hieſigen
Aufenthalte vagabondirend herumgetrieben hatte.

Ein recht betrübender Unglücksfall hat ſich in
der Familie des Schneidermeiſters Fauſt hier zugetragen.
Die Frau Fauſt ſcheuerte am Sonntag Nachmittag ihre
Wohnſtube und hatte hierbei auch Schwefelſäure im
Gebrauch, die in einem kleinen Fläſchchen aufbewahrt
neben ihr ſtand. Während ſie ſich auf nur einige Augen-
blicke aus der Stube entfernte, um aus der nebenanliegenden
Küche etwas zu holen, kam ihr zweijähriges Söhnchen
plötzlich herbeigelaufen, r die Flaſche und tran
daraus. Ungeachtet der ſofort herbeigeholten ärztlichen
Hilfe und aller angewandten Mittel iſt das Kind am
Montag Morgen verſtorben. Ein zweites Kind ſoll ar
Diphtheritis krank liegen.

gW—

Jnterims- Stadttheater.
Eine höchſt intereſſante Vorſtellung war es, der wir geſtern

im Jnterimstheater deizuwohnen Gelegenheit hatten. Außer
unſeren hieſigen Künſtlern produzirte ſich eine exotiſche Künſtler-

eſellſchaft, deren wirklich großartige Leiſtungen das allgemeinſtede des leider nicht zahlreich erſchienenen Publikums in
nſpruch nahmen und durch wohlverdiente rauſchende Beifalls-

bezeugungen ausge eichnet wurden. Hoffentlich werden ſich heute
zu dem zweiten Auftreten der in glänzenden Natinalkoſtümen
auftretenden japaneſiſchen Gäſte (G. ſellſchaft „Torikata“)
die Zuſchauer in größerer Anzahl einfinden Die Produktionen
der Künſtler, welche einzig in ihrer Art ſein dürften, ſind der
artig, daß wir den Beſuch nur dringend empfehlen können. Sie
bewegen ſich auf dem Gebiete des Jonglirens, der Akrobatik und
des Seiltanzes. Staunenswerth iſt die Gewandtheit, mit der
kleinere und größere Tonnen auf den Füßen balancirt werden,
die bei einigen der Darſteller förmlich zu Greiforganen umge-
bildet erſcheinen Große Bewunderu. g erregten u. A. auch die
Kletterkünſte zweier Knaben, welche Affen imitirten, die an
hängenden Bambusſtäben ihre Spiele treiber, ſowie der auf dem
Drahtſeile ausgeführte Tanz des Herrn Tſchiuſo und die un

laubliche Fertigkeit, mit der Herr Torikata eine mächtige
tange balancirte, an der der kleine Tomi inzwiſchen eine

Akrobatenkunſtſtucke ausführte. Außerdem kam Roſen's drei
aktiges Luſtſpiel Des Nächſten Hauefrau“ zur Aufführung.
Dasſelde bietet einzelne recht hürſche Pointen und verfehite nicht,
eine erheiternde Wirtung auf das Publikum auszuüben. De
ſonders lobend können wir den Tonner des Herrn Pittſchau
und den Löffelmann des Herrn Hüner hervorheben, beide
leiſteten geſtern geradezu Vorzugliches. Die Nichte Camilla
hätten wir lieber mehr als feine Salondame aufgefaßt geſebez
als es bei Frl. v. Leſſa's Darſtellung geſchah; geradezu abſtoßend aber war der Kapitän Riff in der Wiedergabe durch
Herrn Rollmar. Jm Uedrigen waren wir mit der Vorſtellung
in den Hauptſachen einverſtanden. 6.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes im
Monat November 1885.

m Laufe des Monats November hat das Halliſche Standes
amt 172: 85 m. 87 w. Todesfälle einſchließlich 10 m. u.
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Todtgeburten veröffentlicht.
bis zu 13 Jahren an 105.

Aer bei Hinzurechnung der Todtgeburten, 40. 23 m. u 17 w.

u Jahren 8: 3 m. u. 5 w., von 30--40 Jahren 9: 6 m.
8z w., von 40- 50 Jahren 5. 4 m u. I w. von 50--70 Jahren

9 r en. ever Geburten wurden im Monat November veröffentlicht 227:
u. 115 w. Darunter befanden ſich 37: 16 m. u. 21 w.beliche ſowie 3 eheliche: 1 gleichgeſchlechliche und 2 gleichge

ſlechiliche m. Zwillingsgeburten. ße ergiebt ſich fur den Monat November ein Be
völkerungszuwachs von 55: 27 m. u. 28 w. Perſonen. Der
Fagesdurchſchnitt der Geburten ſtellt ſich auf 7,56: 3,73 w. u.a heler der Sterbefälle auf 5,73: 2,86 m. u. 2,87 w.
mihin der durchſchnittliche Tageszuwachs der Bevölkerung auf
188: 0,87 m. u. 0,96 w. Jndividuen.

Eheſchließungen ſind 38 veröffentlicht worden.

Berhandlungen der Strafkammer III. des königlichen
Landgerichts zu Halle a. S.

am 14 Dezember.
Der Abdeckereibeſitzer Eckhardt h

Salzmünde war vom königl. Schöffengericht zu Eisleben wegen
Heleidigung des Amtsvorſtehers Otto daſelbſt mit 10 Geld-
(uße event. 1 Tag Gefängniß beſtraft worden, wogegen er Be-
ruſung eingelegt hatte. Jn einem Schreiben hatte Angeklagter
dem Amtsvorſteher gedroht, ihn wegen falſchen Zeugniſſes bei
der Staatsanwaltſchaft anzuzeigen, was dieſer als Beleidigung
guffaßte und deshalb Strafantrag ſtellte. Nach erfolgter Be
weisaufnahme kam der Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß
Angeklagter in Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt habe,
hob deshalb das erſte Erkenntniß auf und ſprach ihn von Strafe
ind Koſten frei. Der Bergſchmied Biermordt in Eis-
eben war vom dortigen königl. Schöffengericht wegen Beleidig-
ung und Bedrohung verbunden mit einem Verbrechen zu 3 Ta-
gen Gefängniß verurtheilt worden, wogegen er rechtzeitig Be
rufung einlegte. Die Beweisaufnahme fiel zu Gunſten des An-
geklagten aus, den der Gerichtshof nur der Beleidigung für
ſchuldig erachtete und unter Aufhebung des erſten Erkenntniſſes
denſelben zu 10 Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß verur-
theilte. Der Schreiber B. von hier war bei der hieſigen
Sſſenbahn als Diätar angeſtellt, welche Stellung derſelbe indeß
ſchnöde mißbrauchte. Am 9. Juli d. J. füllte er eine vorgedruckte
Auweiſung auf die Staatskaſſe aus, unterſchrieb dieſelbe fälſch
ücher Weiſe mit dem Namen „Berger“ und erhob auf dieſelbe
durch einen Boten 28 Sterbegeider, die er dann in ſeinem
Nutzen verwandte. Es lag ſomit ſchwere Urkundenfälſchung in
dcaler Concurrenz mit Betrug vor und beantragte der Staats-
anwalt 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt. Der Ge-
richtehof nahm mildernde Umſtände an, die er in dem Ge-
ſändniß und der bisherigen Unbeſcholtenbeit des Angeklagten
fand und verurtheilte denſelben zu nur 3 Monaten Gefängniß.

Der Arbeiter Schuricht aus Keuſchberg ſtand unter An
lage der mehrfachen Urkundenfälſchung in idealer Concurrenz
mit Betrug. Derſelbe hatte geſtändigermaßen zu dreien Malen
Zettel angefertigt, dieſe mit dem Namen des Arbeiters Jacob
daſelbſt fälſchlich verſehen und auf Grund derſelben vom Kauf
wann Schmidt in Porbitz Waaren entnommen. Außerdem iſt
er ſelbſt mehrere Male zu dem genannten Kaufmann gegangen
und hat auf Jacobs Namen Waaren entnommen, die er in
ſeinem Nutzen verwandte. Der Werth der auf dieſe Weiſe er
ſchwindelten Waaren beläuft ſich auf nur 1,30 Der Staats
anwalt beantragte unter Annahme mildernder Umſtände 1 Monat
Gefängniß. Der Gerichtshof ſah die Sache noch milder an und
verurtheilte den Angeklagten zu nur 14 Tagen Gefängniß
Der Dienſtknecht Thelemann aus Amsdorf, 16 Jahre alt,
hat ſich wegen fahrläſſiger Körperverl etzung zu verantworten. Am
z Oktober d. J. fuhr der Angeklagte mit einem Geſchirr ſeines
Dienſtherrn im ſcharfen Trabe auf dem Wege nach Teutſchen
thal an einem andern vor ihm herfahrenden Geſchirr vorbei,
das den daneben hergehenden Hofmeiſter Haſſelmann aus Etz
dorf ergriff, zu Boden warf und ihn mehrfach verletzte, glücklicher
weiſe nicht erhedlich. Mildernde Umſtände wurden dem jugend-
kchen Angeklagten zugebilligt und er wegen des ihm zur Laſt gelegten
VLergehens zu 30 Geldbuße ev. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Der Gaſtwirth Lange aus Radegaſt wurde unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit
zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
T. Der Grubenarbeiter Guſtav Adolf Portius II. aus
Schiepzig war vom hieſigen Schöffengericht J. von der An-
klage des Diebſtahls freigeſprochen worden. Hiergegen hatte die
königl. Amtsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Nach erfolgter
Beweisaufnahme wurde die Schuld des Aungeklaaten für erwieſen
angeſehen, und verurtheilte der Gerichtshof denſelben unter Auf
hebung des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes zu 14 Tagen Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correlpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.
K Merſeburg, 14. Dezember. (Verſchiedenes.)

Geſtern feierte die hieſige Societät „Epimachus“, eine
Geſellſchaft, deren gewiß eigenthümlicher, wenn auch wohl
berechtigter Zweck ſeither darin beſteht, einmal im Jahre
gemeinſchaftlich gut zu ſpeiſen, ſein Stiftungsfeſt durch
eine Feſttafel. Nachdem vor ganz kurzer Zeit erſt das
Lehrercollegium des hieſigen Domgymnaſiums durch den
plötzlichen Tod des Herrn Gymnaſiallehrer Bodenſtein
einen ſchweren Verluſt erlitten, hat auch unſer ſtädtiſches
Lehrercollegium den Tod eines geſchickten und treuen
Collegen, des Herrn Lehrer Auguſt Mundt, zu be-
lagen. Derſelbe verſtarb geſtern im elterlichen Hauſe zu
Veißenfels an der Gelbſucht im noch nicht vollendeten
30. Lebensjahre.

O Aus dem Bitterfelder Kreiſe. (Einbruch.) Jn
der Nacht vom 11. zum 12. d. M. iſt in Schierau bei
dem dortigen Bäckermeiſter in der Zeit von Mitternacht
bis zum Morgen ein Einbruch vollführt.
hatten unter Anwendung eines Pflaſters die Fenſterſcheiben
rntt und ſich ſomit geräuſchlos den Eingang in die

äume verſchafft.

23. 10 m. u. 13 w., von 70-85 Jahren 18: 2 m. u. 16 w.

aus Höhnſtedt bei

Davon gehörten dem Kindes
58 m. u. 47 w., von dieſen kamen,

Raube über alle Berge.

a. Aſchersleben, 14. Dezember. (Diebſtahl.
Stadtv.-Wahl) Dem Gutsbeſitzer Kuntze an der

h Ledensjahr und 25. 15 m. u. 10 auf den 1. Lebens Magdeburger Straße war vor einiger Zeit der Hofthür-

a u t v C 3 tbis zu 20 Jahren ſtarben 4: 2 m. u. 2 w., tehe fertigen, ohne das Schloß ändern zu laſſen.
ſchlüſſel abhanden gekommen. Er ließ einen neuen an

abend Abend war die ſchwache, kranke Frau Kuntze mit
dem Dienſtmädchen allein zu Hauſe. Gegen 9 Uhr wird
die Pforte, dann die Hausthür glatt aufgeſchloſſen, worauf
man Jemanden in ihres Mannes Zimmer gehen hörte.
Als ſie bald darauf dorthin geht, wird ſie hier plötzlich
von außen her eingeſchloſſen und ſieht durch eine SGlasthür,

ſtarr vor Entſetzen, wie einige Männer mit geſchwärzten
Geſichtern die Kommode, welche ihres Mannes Geldſchrank
bildet, aufheben, aus dem Fenſter geben und damit vom
Hofe gehen. Als ſie das Dienſtmädchen rufen und ihr
Gefängniß öffnen laſſen kann, ſind die Diebe mit ihrem

folgenden Tage die erbrochene Kommode im Seegraben.
1400 .4 ſind darin geweſen und mit werthloſen Papieren,
Rechnungen und Contracten verſchwunden. Die Diebe

haben wahrſcheinlich gewußt, daß in den vorhergehenden
Tagen eine Forderung von 7000 eingehen ſollte, die
zufällig nicht erhoben worden waren. Die III. Ab-
theilung der Wähler hat heute an Stelle des verſtorbenen
Tiſchlermeiſters Hartmann den Ziegeleibeſitzer Müller
zum Stadtverordneten gewählt. Morgen hat die II. Ab-
theilung zwei Erſatzwahlen.

o Zwochau, 23. Dezember. (Straßenräuber.)

Am Sonn

Die herbeigeholte Polizei findet
noch eine Stichſäge und andere Jnſtrumente, ſowie am

Der Victualienhändler Wilde aus Landsberg wurde
geſtern in der Dämmerſtunde auf der Leipzig- Landsberger
Straße von zwei Strolchen räuberiſch angefallen und ſeiner
ganzen Baarſchaft beraubt. Derſelbe wurde mit ſeinem

e

Fuhrwerke wohl ſchon von Leipzig aus unbemerkt von den
Räubern verfolgt. An der gu. Stelle brachten die Strolche
das Geſchirr dadurch zum Halten, daß ſie eine Stange
durch die e ſteckten, ſie drangen daun mit Knüt-
teln bewa net auf Wilde und deſſen Tochter, die ahnungs
los unter der Plane im Wagen ſaßen, ein und verlangten

Schwäche 1, Diphtherie 5, Schwindſucht 5, Lungenlähmung 1,unter fürchterlichen Drohungen das Geld; gleichzeitig

lich die Tochter erheblich am Kopfe.
von 62 Jahren, war ohnmächtig gegen ſolche Gegner und
er mußte ſeinen Erlös vom Markte ca. 200 Mark

Sächſ. Grenze das Weite ſuchten.
Genthin, 14. December.

Robert Büchting in Hohen-Bellin wurde der Titel
„Oekonomierath“ verliehen.

x Eckartsberga, 13. Dzbr. (Bierſteuer. Todes-
fall.) Die Bierſteuer für Einführung fremder Biere
wurde in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten Ver-

Altersſchwäche 1,ſchlugen ſie auf ihre Opfer los und ver ren Wo progreſſ. Bulbärparalyſe 1, epileptiſche Krämpfen 1, Lungen-
entzündung 1, Herzfehler 1, dementia paralytica 1; zuſammen

Perſonen höheren Alters kommen. Die theologiſche Fakultät
zählt 62 Studirende, die juriſtiſche 173, die mediziniſche 295 und
die philoſophiſche 305.

Civilſtandsgegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. December.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Friedrich Ernſt Böhle
und Auguſte Bertha Elſte, Lindenſtraße I. Der FormerGuſtav Adolf Paul Sch uno Chriſtiane Amalie Earoune
Wächter, Rathswerder a. Der Hülfsbremſer Auguſt Con
rad Schroeder, Harz 4, und Anna Minna Auguſte Hotze,

Niederſachswerfen. Der Tiſchler Carl Gottlieb Paul Werſig,
Halle, und Friederike Emma Hecker, Kleineichſtädt.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Johann Friedrich
Gottlob Voigt, Spiße 2, und Amalie Caroline Marie Schütz,
Schützengaſſe 1a. Der Handarbeiter Gottlieb Reichelt und
Marie Chriſtiane Louiſe Schreiber, Ludwigſtraße 1.

Ceboren: Dem Poſtſchaffner Carl Trümpler, Zur
ſtraße 40. eine Tochter. Dem Handarbeiter Wilhelm Stah
mann, Fleiſchergaſſe 48, ein Sohn, Reinhold Oskar. Dem

uchdrücker Karl Hienſch, Lindenſtraße 22, eine Tochter.
Martha Margarethe. Dem Tiſchler Cornelius Schmidt,
e 10, eine Tochter, Jda Martha. Dem Schyb
machermeiſter Auguſt Albers, große Steinſtraße 12 ein Sohx,
Auguſt Curt. Dem Eiſendreher Ludwig Biſchoff, Geiſt
ſtraße 56, eine Tochter, Louiſe Anna. Dem Schriftſetzer
Oskar Mennicke, Geiſtſtraße 45, ein Sohn, Hermann Adolf
Oskar. Dem Kaufmann Julius Erdmann, Henrietten-
ſtraße 17, eine Tochter, Johanna Helene Dem Wapenpuyg
Moritz Alexander Oettel, Raffinexrieſtraße 3a, ein Sohu,
en Richard. Ein unehel. Sohn. Zwei uneheliche

öchter.
Geſtorben: Minna Jäntiſch, 21 Jahr 10 Monat 23 Tage,

Sophienſtraße 32. Des Maſchinenmeiſter Enil Walther
Sohn Georg Willy Emil, 1 Jahr 10 Monat 13 Tage, könig-
liche Klinik. Die Wittwe Emilie Deilitz geborene Falkenberg,
67 evr 5 Monat 7 Tage, königliche Klinik. Der Giaſer-
meiſter Franz Jablonsky. 41 Jahr 1 Monat 17 Tage,
klintk. Des Schneider Alwin Liebſcher Sohn, Alwin
1 Jahr 2 Monat, Luckengaſſe 2. Des Former Rudolp
Ahrend Tochter Alma, 5 Jahr 2 Monat 11 Tage. Schmied
ſtraße 9. Des Dienſtmann Auguſt Schulze Sohn Franz
Paul, 11 Monat 13 Tage, Bäckergaſſe 1.

Berichtigung vom 8. December.
Geboren: Dem Eiſenbahn- Materialien -Ausgeber Max

Bratengeyer, Fleiſchergaſſe 30, ein Sohn, Mar.Su Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:

Scharlach 2, Krämpfen 3, Darmverſchluß 1, Herzſchlag 2,

rren
rthu

Gehirnentzündung 2, Lungenemphyſem 1,

29 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsfremde.

herausgeben, worauf die Räuber in der Richtung nach der

Dem Rittergutsbeſitzer

ſammlung auf 65 H pro Hektoliter feſtgeſetzt. Für Brau
a Ludwigsburg, Stollmeyer a. Harburg, Kroner a. Werni-malz iſt ferner von den hieſigen Brauereien der Betrag

von 30 pro Ctr. zu zahlen. Der Stadtälteſte und
Magiſtratsaſſeſſor Hötzel iſt geſtorben.

Wernigerode 14. Dezember. (Se. Kgl. Ho-
heit der Prinz Wilhelm trifft, wie bereits kurz ge g.

a. Dresden. Fabrikdirector
Wiag a. München

regierenden Grafen zu den am 17. und 18. d. Mts. ſtatt mer Prag.
meldet, in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag um
1 Uhr hier ein, um einer Einladung Sr. Erlaucht des

findenden großen Jagden Folge zu leiſten. Der königliche
Prinz wird zwei Tage lang auf dem gräflichen Schloſſe
als Gaſt weilen. Jhre Durchlaucht die regierende Frau
Gräfin wird da ſie ihre Kur in Amſterdam beendet hat,
am Dienstag zurückerwartet, an welchem Tage auch Se.
reht der regierende Graf aus Berlin hier eintreffen
wird.

F Arnſtadt, 13. Dezember. (Elektriſche Be-
leuchtung.) Auch in unſerer Stadt findet die elektriſche
Bele chtung Eingang. Nachdem bereits eine große Mühle
dieſelbe vor längerer Zeit eingerichtet hatte, iſt jetzt ein
großes Fabriketabliſſement mit der Anlage der elektriſchen
Beleuchtung vorgegangen, die von der Firma Hellmann-
Dacomnum u. Steinlen aus Mühlhauſen im Eiſaß vor
züglich ausgeführt worden iſt. Andere Beſitzer von
Fabriken werden dem Beiſpiele nachfolgen.

J Cöthen, 12. Dezember.

legenen Gehöften der Oekonomen Träger und Götze in
der Magdeburgerſtraße hierſelbſt Feuer aus, welches ſich

d en gert i r gelingt eser ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen t i ter Ueber die Entſtehungsurſache iſt 162--174 Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto F.
bis jetzt voch nichts Sicheres bekannt geworden.

mit großer Heftigkeit ausbreitete.

Heerd zu beſchränken.

Jeſſen, 13. Dezember. (Hoher Beſuch.

gerode

n

80-92. W

(GroßFeuer.) Heute
Abend kuz vor 7 Uhr brach in den nebeneinander ge

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 14. bis 15. Dezember.

Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſ. Panſe a. Klein
Eichſtedt. Dr. Joh. Wilckens a. Bremen. Jngen. Melcher a.
Düſſeldorf. Zuckerfabrikant Peters a. Tournai i Belg. Zucker
fabrikant Tennſtedt a. Enghien i/Belg. Chemiker Dr. Tiſcherer
a. Lutterbach i E. Die Kaufl Leonhardt a. Düſſeldorf, Brauns
a. Neuwied, Shurtan u. Gebhardt a. London, Pilgrim a Biele
feld Levy a. Berlin, Schmidt a. Braunſchweig, Schulze a.
Paderborn, Leſchkau a. Agram, Leube a. Colberg, Jungbluth

Golduer Ring. Amtsrichter Strube a. Hohenmölſen. Oek.
re a. Froſe. Fabrikant Schulze a. Freiberg i S. Dr. phil,

Lähler a. Augsbürg. Gutsbeſiher Lüdenſcheid a. Hornburg.
Treuherz a. Meiningen. Rentier Borchard m. Gem.

rop a. Stettin. Die Kaufl. Bey-
Mangold a. Chemnitz,

Dr. med,

Heiſer a. Guben

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S. 15. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 gilo mittlerer
134--149 .4 beſſer bis 156 f. märk. bis 158 Roggen1000 Kilo 135--141 fremder über Notiz. Gerſte 1000 Ale.
Futter 120--135 .4, Landgerſte 142-—-150 feine Chevaliergerſte154--160.4. Hafer 1000 Kilo 133--145.4, f. ſächſ. über Notiz. Mals

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 150-155 A. Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto 889--90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo

nhalt pro 100 Kilo netto 3350 (Ermittelte Preiſe
des Großhandels pro 100 Kilo Netto.) Kleeſaaten: Rothklee

eiß u. ſchwed. o. Angebot. Futterartikel: Futtermehl
13,50 Roggenkleie 10, Weizenſchaalen 8
Weizengrieskleie 8 -9 Malzkeime helle 9 bis 10

9 dunkle 8-8,50 HOelkuchen 12 1275 .4 bezahlt.

r e 46, x ren 4olar 25,309 14 Spiritus 10000 Liter-Procefeſter. Kartoffelſpiritus 39,70, Rübenſpiritus 38,70 Rroeent

Halle a. S., 15. Dezember. Bericht von H. Wagner 6
Sohu.) Bei ruhiger Stimmung des Marktes bezahlte man;

Weizen p. 12 Säcke A Kilo brutto Mittelſorten 138
150 feine Qualitäten 153--159 Roggen pr 2Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 132 139 feinſte
bis 141 Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität
114--138 feinſte bis 143 e. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 84—90
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto 150 162

Wohlthätigkeitsconcert.) Seit acht Tagen weilt in
unſerer Stadt wieder Se. Durchlaucht der regierende Fürſt
von Lippe-Detmold mit Gefolge, unter dem ſich Herr

Oberſtlieutenant von Großkopf und der perſönliche Adjutant

Die Diebe e

Entwendet ſind 460--470 .4. Die
Soldſachen aber, welche ſich bei dem Gelde befanden,
haben die Diebe nicht berührt.

—th. Lützen und Umgegeud, 14. Dezember. (Wohl-
thätigkeitsConcert.) Geſtern gab der Lehrer Ge
angverein „Rippach“ unter Leitung ſeines bewährten
Dirigenten Herrn Pfarrer Teudeloff Pobles ſein ſieben-
tes Concert in Rippach zum Beſten einer Lehrerwittwe.
Die Männerchöre des reichhaltigen Programms wurden
mit Wohlklang und Friſche durchgeführt desgleichen wurden
die gemiſchten Chöre: „Chor der Landleute a. d. Jahres
zeiten v. Haydn, Frühlingsgruß von Schumann, Jm Walde
v. Mendelsſohn, Mailied v. Müller“ mit anerkennens-
werthem Verſtändniß und edlem Schwung vorgetragen.Als Soliſten wirkten mit Lehrer Mroſack-Poſerna, 5

Schön Weimar und der Dirigent ſelbſt. Zwiſchen den
Vokalſätzen bot Herr Paul Korch Weißenfels als ange-
nehme Abwechſelung einige Violinvorträge. Er ſpielte mit

tem Verſtändniß und feiner Nüancirung bei wohigebildeter
chnik „Zigeunerweiſen und Nocturno von Sargſate.“

Mit Stolz kann der Verein den Erfolg dieſes Concertes
mm ſeinem Album verzeichnen. Möge es ihm gelingen,
erner eber ſolche anzureihen! Die Brutto Einnahme belief

auf 132

r.

Sr. Durchlaucht, Herr Major von Rothewald befindet, um
auf den hier und in den umliegenden Ortſchaften erpachteten
Revi ren Jagden abzuhalten. Heute Abend giebt der
Damengeſangverein „Cäcilie“ unter Leitung des Lehrers
Eckardt ein Concert, deſſen Ertrag zur Weihnachtsbeſcheerung
für würdige Arme unſerer Stadt beſtimmt iſt.

UniverſitätsNachrichten.
Die Univerſität Erlangen, bei der in dieſem Se-

meſter 842 Studirende genau die Hälfte Nichtbayern
immatrikulirt ſind, hat damit ihre höchſte Frequenzziffer erreicht.
Wie gewöhnlich ſteht die theologiſche Faku kät mit 398 Studiren
den, von denen 232 Nichtbayern ſind, oben an. Dann folgt die
medizinſſche mit 225 Stüdirenden.

Die amtlichen Liſten des Perſonals der Uni-
verſität Straßburg verzeichnen 822 immatrikulirte Studenten,
wozu noch 46 zum Hören der Vorleſungen berecht gte Perſonen
kommen. Unter den Immatrikulirten gehören 317 den Reichs
landen, A0 den übrigen deutſchen Gebieten an.

Die Univerſität Freiburg in Baden zählt in dieſem
Winterſeeſter 104 Theologen, 121 Juriſten, 389 Mediziner (3 4
Mediziner und 35 Pharmazeuten) 329 Angehörige der ph lo-
ſophiſchen Fakultät, zuſammen 943 eingeſchriebene Studenten,
was im Vergleich zum letzten Winter einen Zuwachs von 141
bedeutet. Es ſind davon 313 Badener, 630 Nicht Badener. Ein
lich 69 Hoſpitanten beträgt die Geſammtzahl der Hörer

Der große Senat der Univerſität Heidelberg hat
den Beginn der Jubiläumsfeier auf den 9. Auguſt 1886 ſeſtge-
ſetzt. Der Beſuch der Univerſität in dieſem Winterſemeſter iſt
etwas höher als im vorigen Jahre. Das neuerdings erſchienene
Adreßbuch der Univerſität weiſt 745 eingeſchriebene Studenten
auf, zu denen noch 114 zum Beſuch der Vorleſungen berechtigte

Mais vr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
Lupinen pr. 100) Klio netto A. Kümmel per

59 Kilo bruto bis 40

G. C. Kühlewein.
Betreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, den 12. Deceember 1885. Jn dieſer Woche hat
das Wetter einen winterlichen Charakter angenommen indem
auf mehrmalige Nachtfröſte am Donnerstag Schneefall und
ſeitdem zunehmende Kälte folgte, welche vergangene Nacht die
Höhe von 12 Grad errecchte.

Das Getreidegeſchäft bewegte ſich bei flauer Stimmung
und ſchwacher Kaufluſt in engen Grenzen.

Den theilweiſe gut beachtet.
elſaaten mehr gefragt.

Weizen 152-168, Roggen 145--150, Gerſte 120--160, Hafer
130--135, Raps 210--215, Dotter 220-230, Lein 250--270
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 38-40, do. grau 36--37, Erbſeny,
elb und grün, 14--16, do. Victoria 16--17,50, Linſen 23-—38,

Bohnen, weiß 20--21, Viehbohnen 13--14, Wicken 13-13,50,
Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 14--15, Gerſtenfuttermehi
12-—-13, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot

per 100 Kilo.

Telegraphiſcher Coursbericht der palliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

W Gerein, den 15. Dezemeer 1885.
ſo reuwmſche Conſols 103,90. Discontogeſellſchaſt 203.50.Don u wigsbaſene: Stamm Acten 97,60 Ungar Gold

rente 80 451 Ruſſiſche Anleihe v. 88 81,50 Oeſterr. Franz
Staatsbahn 446, Oeiterr. Credit-Actien 477, Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen December 158, April-Mai 154,50 feſter.
vio gen. Dezbr Januar 130 April Mai 134, MaiJuni

35 25 feſter..
Gerſte loco 118--175.
Hafer. Decbr. 26,Spiritus loco 39,80. Dec. Jan. 30,40. April-Mai 41,90. beſſer.
vüböt loco 45, Decbr. 45,25. April-Mai 45,2b.

e
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Am Donnerstag den 17. Dezem wo Gr. verlege ich mein ſeit 1852 am hieſigen Platze beſtehendes Geſchäft nach meinem

e Reubau Bathhausgasse No. s rund übergebe zugleich

S mein neu eingerichtesein- Restaurant e
der Oeffentlichkeit.

Das Engros und Detail-Geſchäft wird in der bisherigen Weiſe fortgeführt und befinden ſich meine Comptoirs, Werkaufs-
und Expeditionsräume im Hofe rechts. Meine neu eingerichteten Weinkeller und Weinſpeicher ſtehen den ſich dafür Jnter-

eſſrenden gern zur Beſichtigung offen.
Die Führung des Weinreſtaurants unter meiner Rinwirkungyf'n den bewährten Händen des Reſtaurateurs Herrn C. Schoke

aus Hannover bietet Garantie für die Solidität des Unternehmens.
Der Haupteingang zu den einrestaurations-Iocalitäten, die als Rheinlaube, 2) als Fürstenzimmer, 3) als

altdeutsches Zimmer mit Niſchenabtheilungen, den höchſten Anforderungen der Jetztzeit entſprechend, eingerichtet ſind, ist von der
Strasse aus.
bezeichnet werden dürften.

Meine verehrten Freunde und Gönner
trauen auch im neuen zu erhalten.
am

Räumen nach Wunſch ſervirt.

NB.

Höflichſft Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung empfehle ich die von Herrn Johannes Grän neu eingerichteten Loca-
täten aufs angelegentlichſte und werde eifrig beſtrebt ſein, durch exquisite Küche und grosse Auswahl feinster
Delicatessen, bei ſolider Preisſtellung und aufmerkſamer Bedienun

Dejeuners, Diners, Soupers werden für einzelne Herrſchaften,

T.

Die Einrichtungen der Localitäten ſind derartige, daß ſie wohl als eine Zierde und Sehenswürdigkeit der Stadt Halle

bittek ich, mir das im alten Geſchäftshauſe in ſo reichem Maße geſpendete Wohlwollen und Ver

Hochachtungsvoll

Johannes Gras Hotflieterant,
Weingroßhändler und Weingutsbeſitzer Male a/S. und Winkel i /Rheingau.

g, mir das Wohlwollen des hochgeehrten Publikums zu erwerben.
ſowie für Geſellſchaften, eventuell in separaten

Hochachtungsvoll und ergebenſt

C Se
s4 er Gau-Algesheimer, vorzüglicher heſſiſcher Gau- W ein, nach rheiniſcher Sitte in den Localitäten vom Faß
verzapft, wird auch über die Straße abgegeben.

(2781

Verkehrs- Nachrichten.
Hamburg 14. Dezember. Der Poſtdampfer „Bohemia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von New York kommend heute Abend 6 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Trieſt, 15. Dezember. DVer Lloyddampfer „Auſtria“
iſt mit der oſtindiſch chineſiſchen Poſt heute Nacht aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Telegraphiſche Depeſchen.

Prag, 14. Dezember. Die hieſige Stadtverord-
netenwahl endete in Folge der ſehr zahlreichen Betheilig
ung der deutſchen und der ezechiſchen Partei damit, daß in
der Altſtadt im 1. Wählkörper vier engere Wahlen zwiſchen
den deutſchen und altczechiſchen Kandidaten ſtattfinden
müſſen. Jm Uebrigen ſiegten überall die Kandi-
daten der Altezechen.

Paris, 14. Dezember. Der Senat genehmigte den
bereits von der Deputirtenkammer angenommenen Geſetz
entwurf betreffend die Zuſtimmung zu der Generalacte der
Berliner Congoconferenz und der mit dir internationalen
Geſellſchaft für die Gebieisabgrenzung geſchloſſenen Zuſatz
eonvention vom 5. Februar.

Die Deputirtenkammer erklärte mit 261 gegen 223
Stimmen die Deputirtenwahlen im Departement Lozère
wegen Einmiſchung der Geiſtlichkeit für ungiltig, und über
wies die betreffenden Actenſtücke dem Juſtizminiſterium
Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß ſich die Rechte
wegen der Ungiltigkeitserklärung von verſchiedenen conſer
vativen Wahlen bei der Präſidentenwahl im Congreſſe der
Abſtimmung entha'ten und ſogar den Saal verlaſſen werde.
Die zur Vorberathung des Antrags auf weitere Er-
höhung der Getreide und Viehzölle eingeſetzte Commiſſion
hat Meline zum Vorſitzenden gewählt. Der Bericht
erſtatter der Commiſſion für den für Madagaskar gefor-
derten Credit hat ſeinen Bericht fertiggeſtellt. Derſelbe
befürwortet die Genehmigung von 3 Millionen.

Die land wirthſchaftliche Gruppe der Deputirtenkammer
hat ſich für die Aufrechterhaltung des Verbots der Ein-
fuhr von geſalzenem Fleiſch aus Amerika im Jntereſſe der
Geſundheit und der Landwirthſchaft ausgeſprochen.

Die Reſultate der hieſigen Stichwahlen liegen faſt
vollſtändig vor, dieſelben andern nichts in dem bereits
gemeldeten Stimmenverhältniß. Die Candidaten der
radikalen Republikaner erhielten 134000 bis 112000
Sjimmen.

die Conſervativen mit 83000 Stimmen.gilt als ſicher Eine Stichwahl
London, 14. Dezember. Einer Mittheilung aus

amtlichen Kreiſen zufolge wird das Miniſterium in ſeiner
egenwärtigen Zuſammenſetzung vor dem Parlament erſamen und die erſte ſich darbietende Gelegenheit be-

nützen, um zu ſehen, ob es das Vertrauen das Unter
hauſes beſitzt.

Konftantinopel, 14. Dezember. Madjid Paſcha
iſt heute mit Schakir Paſcha, welcher zum türkiſchen De
legirten bei der zur Feſtſtellung der ſerbiſch- bulgariſchen
Demarkationslinie zuſammentretenden militäriſchen Kommiſ-
ſion ernannt worden iſt, nach Sofia abgereiſt.

Sofia, 14. Dezember. Wie man hier annimmt, würde
die hieſige Regierung den Vorſchlägen der internationalen
Militärkommiſſion nur zuſtimmen, wenn die Mächfe zuvor
die Serben verpflichten, den Bezirk von Wid-
din zu räumen. Man hofft, daß die Miſſion Madjid
Paſchas zu einer Verſtändigung führen wird. Das Gerücht von einem guſanmenſtoß zwiſchen den Bulgaren und

Serben wird für unbegründet erklärt.
Washington, 14. Dezember. Dem Senate iſt heute

ein Geſetzentwurf über die Suspendirung der Silber-
ausprägung zugegangen.

Bekanntmachungen.
Die Stelle des Zweiten Bürger-

meiſter s in der hieſigen Gemeindever-
waltung iſt neu zu beſetzen. Jahresgehalt
beträgt 3000 Mark. Dienſtantritt hat am
1. Februar 1886 zu erfolgen. Bewerber
wollen ſich, unter Beifügung von Zeugniſſen
beſonders über ihre praktiſche Thätigkeit, als
bald ſchriftlich melden.

Eiſenach, den 3. Dezember 1885.
Der Vorſtand der Reſidenz-Stadt:Der LherBurgermeiſter

Dr. Bucken.

ſRusgigche 59 T Golſrenee.
Fliüttw'och. G 16. P. gelangen 20 LIIIITII Rubel 6HhiKer

Anleihe zur Fin führung an der Börse, wozu wir Anmeldungen gern entgegennehmen.
Zeiving, Arnhold, Ileinrich C Co.

General Verſammkung des Halliſchen Kolonial Vereins
Mittwoch, den 16 d. M., um 8 Uhr im Hotel

zum Kronprinzen.
1. Vortrag des Herrn W. Sellin, früheren Kolonial

Directors in Südbraſilien: Wie können wir das Deutſch
thum in Südbraſilien exrhalten?

2. Beſchlußfaſſung über Verwendung der diesjährigen Unter
ſtützungsſumme für auswärtige deutſche Schulen

3. Kaſſenbericht über das ablaufende Vereinsjahr und Vor
ſtandswahl für das neue.

Kirechhoff.

Mofjäger.
Dienstag den 15. Dez., Abends 8 Uhr

Grosses Concert, Vorstellung und Ringkampf
zwiſchen Herrn Oskar Windson und Herrn Chr. Mangold

W Prümie 100 Mark Prämie.
2285] Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entrée Saal 50 Galerie 30Die am geſtrigen Sonntag erfolgte güückliche Geburt einer

kräftigen Tochter zeigen hocherfreut an
Oldisleben, den 14. December 1885

Hermann Kahlenberg und Frau geb. Lössner.

aGeaeaaaaaaaaModes Anzeige.Nach Gottes uwerforſchlichem Raäthſchluß entſchlief
heute Morgen *2 Uhr ſtill und ſanft nach kurzem Leiden
unſer innigſtgeliebter Gatte und Vater, der Paſtor zu
Hohenthurm

Otto Arndt.
Dies zeigen tiefbetrübt an [2289Die trauernden Hinterbliebenen.

Hohenthurm, den 15. Dezember 1885.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag um 1Uhr ſtatt.

ſ„
TodesAnzeige.

Am Sonntag Abend 9 Uhr ſtarb in Oldisleben, zum Be-
gräbniß ihres Vaters dort weilend, plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau, unſere brave unermüthliche Mutter, Schweſter und
Schwägerin, Schwieger- und Großmutter

Auguste Lorenz geb. Eysert
was hierdurch allen Freunden u. Bekannten tiefbetrübt mittheilen

Die trauernden Hinterbliebenen.
85.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3 Uhr in Oldis-
leben ſtatt.

Folytechnische, Gesellschaft.
Donnerstag, den 17. Dezember, Abends 8 Ahr,

Verſammlung im Hotel zum Kronprinzen.
Herr Geheimrath Prof. Dr. Knoblauch: Ueber den EinflußDeroulède 102000, Ranc 92000. Dann folgen der Rotation duf die Wirkung der Schwere mit Verſuchen

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Statt beſonderer Meldung
Heute morgen 7 Uhr ſtarb in Magdeburg unſere liebe Tochter

und Schweſter, Käthe, 16 Jahre aſt, nach ſchweren Leiden
Morl, den 14. December 1885. mH. Schadach, Pfarrer und familie:

Waſchge

Toilett
Wärm
Wärm
Neupl

Meſ
Butter
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